
Rebecca Niazi-Shahabi: 
„Ich bleib so scheiße wie ich
bin. Lockerlassen und mehr
vom Leben haben“. Piper
 Verlag; 256 Seiten; 9,99 Euro.

Es gibt kein richtiges Leben im
falschen, zitiert die Autorin den
Philosophen Adorno – und hält
dagegen, sinngemäß: Es gibt
überhaupt kein richtiges Leben.
Sondern es ist, wie es ist, und
wird auch nicht besser, allem
Optimierungsdrang zum Trotz.
Bleiben Sie also getrost faul,
dick, unkreativ, lieben Sie ohne
Leidenschaft, und schreien Sie
auch mal die Kinder an. 

LUST AUF MEHR

Petra Bock: „Mind Fuck.
 War um wir uns selbst sabo-
tieren und was wir da gegen
tun können“. Droemer Knaur;
 256 Seiten; 19,99 Euro.

Sieben Arten von „Mindfuck“
hat die Coachin identifiziert:
etwa wenn uns eine fiese innere
Stimme selbst bewertet („ich
blöder Trampel!“) oder Kata-
strophen einredet („das geht so-
wieso schief“). Im Kern geht es
um die aus der Psychologie be-
kannten Glaubenssätze, mit de-
nen Menschen sich selbst boy-
kottieren – plus Tipps für eine
konstruktive Lebensführung. 

Dorothea Assig, Dorothee
Echter: „Ambition. Wie große
Karrieren gelingen“. Campus
Verlag; 320 Seiten; 24,99 Euro.

Die Autorinnen geben keine
platten Karrieretipps, sondern
bieten Hilfestellung zur Per-
sönlichkeitsentwicklung. Die
inneren Antreiber werden
ebenso analysiert wie die Rah-
menbedingungen, unter denen
Erfolg gelingen kann; konkrete
Hinweise runden die Darstel-
lung ab. Nicht nur für künftige
Top-Manager eine Anregung
zum Nachdenken über sich
selbst. 

Andrea Och, Katharina
 Daniels: „Lust auf Macht. 
Wie (nicht nur) Frauen an die
Spitze kommen!“.  Linde
 Verlag; 272 Seiten; 19,90 Euro.

Dieses Buch strotzt vor Anre-
gungen für Leute, die es ernst
meinen mit der Karriere. So lila
das Cover daherkommt, so
 geschlechtsunspezifisch sind
die Erkenntnisse, mit denen 
das Autorinnen-Duo aufwartet.
Stark wird das Buch durch ein-
gestreute Interviews mit Ma-
chern – etwa UBS-Manager
Markus Diethelm oder TUI-
Aufsichtsrätin Angelika Gifford. 

Erik Lindner: „Coachingwahn.
Wie wir uns hemmungslos
optimieren lassen“. Econ 
Verlag; 240 Seiten; 18 Euro.

Der Titel ist etwas irreführend:
Hier erfährt der Leser nämlich
nicht bloß, dass und wieso es
jede Menge Scharlatane unter
den selbsternannten Erfolgs -
beratern gibt. Sondern er lernt
auch auf informationsgespick-
ten Seiten, dass es im Coaching-
Sumpf etliche Perlen gibt, wie
man sie findet und was sie aus-
zeichnet. Wer wissen will, was
Coaching ist und was nicht, soll-
te dieses Buch lesen. 

Charles Duhigg: „Die Macht
der Gewohnheit. Warum wir
tun was wir tun“. Berlin 
Verlag; 428 Seiten; 22,99 Euro.

Gewohnheiten haben keinen
guten Ruf. Zu Unrecht, sagt
 Duhigg: Er beschreibt, wie
 Spitzensportler Routinen für
Spitzenleistungen nutzen, wie
Willensstärke und Gewohnheit
zusammenhängen und welch
immense Bedeutung die immer
gleichen Abläufe für unser Le-
ben haben. Doch auch Strate-
gien, wie man ungute Ange-
wohnheiten durch hilfreiche
 ersetzt, kommen nicht zu kurz. 

Mikael Krogerus, Roman
Tschäppeler: „50 Erfolgs-
modelle. Kleines Handbuch
für strategische Entscheidun-
gen“. Kein & Aber; 176 Seiten;
16,90 Euro.

Wie arbeite ich effizienter? Wie
entscheide ich klüger? Wie wer-
de ich kreativer? Das Büchlein
versammelt 50 übersichtliche
Schaubilder mit Anleitungen,
die dabei helfen sollen, sich
selbst und andere besser zu ver-
stehen, und mit denen man –
spielerisch undogmatisch –
weiterarbeiten und sich weiter-
entwickeln kann. 

Daniel H. Pink: „Drive. 
Was Sie wirklich motiviert“.
Ecowin Verlag; 240 Seiten; 
21,90 Euro.

Viel Geld verdienen ist schön,
viel Sinn und Selbstbestim-
mung bei der Arbeit aber moti-
vieren mehr, behauptet der Au-
tor. Er fährt dafür spannende
Belege und Beispiele auf, etwa
eine Firma, in der die Angestell-
ten selbst entscheiden, wie viel
Urlaub sie nehmen. Außerdem
bietet er einen Werkzeugkas-
ten, mit denen sich die neues-
ten Erkenntnisse zur Motiva -
tion im Alltag umsetzen lassen. 




